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II. Wissenschaftliche Mittlieilungen.

1. Fortpflanzung bei Euglypha alveolata.

Von Dr. A. Gruber in Freiburg i. Br.

Es ist mir gelungen den ganzen Theilungsprocess von Euglypha

alveolata im Zusammenhang zu beobachten und ich möchte in Folgen-

dem kurz die Resultate der später zu publicirenden Abhandlung dar-

stellen :

Der Vorgang ist ein so überraschender und ungewöhnlicher, dass

er wohl einiges Interesse beanspruchen kann.

Ich schicke voraus, dass meine Angaben nicht auf einer einzelnen

Beobachtung beruhen, sondern dass ich die Theilung jetzt schon sehr
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häufig mit aller nur wünschenswerthen Deutlichkeit verfolgen konnte.

Ferner erwähne ich noch, dass kürzlich Le id y (Fresh-water Rhizo-

pods of North America. Report of the United States Geological Survey

of the territories) eine Phase dieses Processes beschrieben hat. Der-

selbe verläuft also wie folgt. In einem lebensfrischen Thier sieht man
seitlich vom Nucleus sichelförmige stark lichtbrechende Körper, die

von der Fläche gesehen (bei leeren Gehäusen zu beobachten) wie

Scheiben erscheinen.

Schreitet ein solches Thier zur Fortpflanzung, so lässt es aus der

Mündung Protoplasma austreten, worauf nach und nach die eben ge-

nannten Körperchen herauswandern und das ausgetretene Protoplasma

dachziegelartig bedecken; in demselben Maße als Sarcode hervorgestülpt

wird, rückt auch Baumaterial zur Schale des neuentsteheuden Thieres

nach. Man kann diesen überaus wunderbaren Process Schritt für

Schritt verfolgen.

Etwa im Lauf einer Stunde ist das neue Thier fertig und liegt nun
mit seiner Mündung dem Muttertliier dicht an, eine Lage, die immer

als auf Conjugation sich beziehend aufgefasst worden war.

Höchst überraschend ist ferner der Umstand, dass diese neuent-

standene Euglypha ihren Kern erst nachher erhält, und zwar durch

Abschnüruug von dem des Mutterthieres.

Dieser ist bedeutend größer, als beim gewöhnlichen Verhalten und

stellt eine homogene Kugel dar, in welcher eine feine Granulation

sichtbar wird. Allmählich fängt er an sich zu strecken, wobei eine

deutliche Längsstreifung hervorzutreten beginnt. Je weiter die

Streckung in die Länge vorschreitet, um so deutlicher wird die Kern-

spindel, resp. zwei Systeme feiner Linien, welche von den Polen zum

Äquator ziehen. Der Nucleus wird schließlich so lang, dass er die

ganze Muglypha in der Längsrichtung durchzieht. Bald darauf schnürt

er sich ab und während das hintere Theilstück sich in den Schalen-

grund des Mutterthieres zurückzieht, rückt das vordere durch die Öff-

nung in das Tochterindividuum ein.

Jetzt verlieren beide Kerne die Streifung und werden so blass,

dass sie kaum noch zu sehen sind, und in der Sarkode beider Thiere,

welche bisher keine Bewegung zeigte, beginnt in diesem Moment eine

circulirende Strömung, welche eine vollständige Mischung der beiden

Protoplasmaleiber zu Stande bringt.

Hat dieses Rotiren eine Zeit lang gedauert (etwa eine halbe Stunde

lang), so wird die Strömung immer schwächer und hört schließlich

ganz auf. Inzwischen sind die beiden Kerne immer deutlicher ge-

worden und haben die reguläre Lage im Schalengrund eingenommen.
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Schließlich ist ihr Bau jederseits ein ganz normaler (sog. bläschen-

förmiger) geworden, das Protoplasma beider Thiere zieht sich, wie das

bei den frei umherkriechenden Thieren [immer der Fall ist, von der

Schale etwas zurück und die Trennung der beiden Individuen erfolgt.

Ich brauche kaum darauf aufmerksam zu machen, was die haupt-

sächlich auffallenden Momente bei diesem Processe sind, nämlich

einmal, dass die Schale des neuentstehenden Thieres von der Mutter

gebildet wird, dass sich dieselbe dann in der beschriebenen eigenthüm-

lichen Weise anlegt und ferner, dass die Theilung des Protoplasma-

leibes fast ganz abgeschlossen ist ehe dieselbe am Kerne sichtbar wird.

Über das Verhalten des Kernes bei der Theilung ist, so viel ich

weiß, in der Classe der Phizopoden nur ein einziger Fall beschrieben,

und zwar von F. E. Schulze (Arch, für mikrosk. Anat. Bd. XI) bei

Amoeba polypina^ wo aber die Kerntheilung derjenigen der Amoebe

voranging.

Hier interessirt weiter, dass ich die im übrigen Thierreich bei

den Kerntheilungen so häufig beschriebene Streifenbildung mit größter

Sicherheit auch für einen Rhizopoden nachweisen konnte.

Freiburg i. Br., November 1880.

2. Der Bau der Stigmen bei den Insecten.

Vorläufige Mittbeilung von Dr. O. Krancher in Leipzig.

Meine in dem zoologischen Institute zu Leipzig über obigen Gegen-

stand ausgeführten Untersuchungen ergaben mir folgende Resultate :

Als primitivste Form der Stigmen ist diejenige zu betrachten, welche

nur eine einfache Spalte oder Öffnung der Körperhaut vorstellt. Die-

selbe kann je nach den Umständen rund oder elliptisch sein und ist

meist von einem Chitinringe umgeben, der als Spange jener Öffnung

dient, um diese vor dem Zusammenfallen zu schützen. Natürlich kann

man hier weder von Lippen noch von einer Beweglichkeit des Randes

sprechen. Solche Luftlöcher findet man bei den Wanzen ; nur hängt

damit noch eine trichterförmige Verengung nach innen zusammen. Auch

kann von den Dipteren in so fern hier die Rede sein, als ihre Abdo-

minalstigmen eine ähnliche primitive Form zeigen. Oft werden diese

Stigmen auch dadurch complicirter, dass über die Öffnungen hin sich eine

Menge steifer Haare oder Borsten erstrecken, die dazu dienen, fremde

Körper, wie Staub, Wasser und dergleichen, vor dem Eindringen in

die Trachee zurückzuhalten (Puliciden) .

Complicirter bereits gestalten sich diejenigen Stigmen, welche

mit Lippen versehen sind. Hierher gehören besonders die Ortho-
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